Protokoll der XLIII. und XLIV. Monats-Sitzung. 237 

Vaterland irrthümlich als „Japan 16 bezeichnet und die Beschreibung 
verlor an Klarheit, da zur Vergleichung nur ein Vogel von Van 
Diemensland und die indische 0. Dauma Vorlagen. Nach und 
nach hat das Berliner Museum mehrere Exemplare von Nord- 
Australien und Queensland erhalten, und konnte das Habitat 
sichergestellt werden. 

Alle 3 Arten sind nach demselben Typus wie die meisten Ar¬ 
ten der Gattung gefärbt und daher nur durch einzelne constante 
Abweichungen sowie durch verschiedene geographische Verbreitung 
unterschieden: 

1 . Oreocincla lunulata fJL&Üi.). Die olivengrüne Grund¬ 
farbe der Oberseite ist nur am Oberkopfe rothbraun angeflogen. 
Hab. Neu-Süd-Wallis und Süd-Australien. 

2. 0. Heinei Cab. Kleiner, Nicht; der Kopf 7 dagegen aber 
Bürzel, obere Schwanzdecken und Schwanz hell rothbraun ange¬ 
flogen. Die. schwarze Lunulation weniger breit, am Bürzel.und 
den oberen Schwanzdecken nur sehr fein augedeutet. Die äusser- 
ste Steuerfeder mit grossem weisslichera Keilfleck. Nord-Austra- 
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lien, Queensland. 

3. 0. macrorhynclia Gould. Hat den grössten Schnabel 
überhaupt von allen Arten der Gattung. Flügel verholtnissmässig 
kürzer, abgerundeter. Fast die ganze Oberseite, namentlich, aber 
Kopf, Flügel und Schwanz dunkel rothbraun angeflogen. Van 
Diemensland (Tasmania). 

Golz. Reichenow. Cabanis, Secr. 

Protokoll der XJjIV. Monats-Sitzung, 
Verhandelt Berlin, Montag dp 6, Mai 18 7 2, Abends 
7 Uhr, im Sitzungs-Lokal. 

Anwesend die Herren: Cabanis, Reichenow, d’Alton, 
Golz, Falkenstein, Voitus, v. Gizycki, Brehm, Scha- 
low, Stoltz und Bolle. 

Vorsitzender: Herr Golz. Protokoll.: Herr Reichenow. 

Herr Golz spricht über Einführung und Einbürgerung von 
Nachtigallen. In einem von Laubholz bestandenen Terrain in der 
Gegend von Erkner wurden von Herrn Dr. Ewers die an verschiej 
denen Orten aufgekauften Vögel in bedeutender Anzahl, mit^ ver¬ 
setzten Flügeln, freigelassen. Die Behinderung der Flugfähigkeit 
zwang die Thiere, in dem Gehölz zu bleiben; und da ( es an der 
üblichen Nahrung und passenden Schlupfwinkeln nicht fehlte, so 
brüteten sie daselbst. Im folgenden Frühjahr hatte man die Freude, 
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viele (1er Ausgesetzten oder deren Nachkommen wiederkehren zu 
sehen, so dass jene Gegend, in welcher seit Jahren nicht eine 
Nachtigall zu hören war, jetzt von diesen anmuthigen Sängern 
belebt ist. Vorstehender Erfolg möchte zu weiteren Versuchen 
dieser Art ermuntern; und es wird das sichere Gelingen nicht 
zweifelhaft sein, wenn besondere Rücksicht genommen, dass das 
gewählte Terrain auch den Lebensbedürfnissen der Vögel vollstän¬ 
dig entspricht. 

Herr v. Gizyeki legt von ihm selbst gefertigte Abbildungen 
verschiedener Vögel, hauptsächlich Kolibris, der Gesellschaft vor. 
Verfertiger ist besonders bemüht gewesen, den Glanz des Gefie¬ 
ders, bei Kolibris das metallische Grün, Blau und Roth, natur¬ 
getreu wiederzugeben, und hat solches nach einer von ihm erfunde¬ 
nen, noch nicht veröffentlichten Methode ausgeführt 

Herr Br eh m theilt über die neuesten Erwerbungen des Berliner 
Aquariums mit Von den vielen seltenen, grösstentheils zum ersten 
Male in Gefangenschaft befindlichen Arten sind hervorzuheben: ein 
Sporenkuckuk, Octopteryx guira , Wüstengimpel, Bucanetes gitlia- 
gineus , durch Dr. Bolle’s Schilderung schon allen Liebhabern be¬ 
kannt, Quiscalus versicolor , mehrere Casszcws-Arten, sieben Species 
der Gattung Fipilo , sowie Laemodon asiatica und philippensis , von 
den Indiern wegen ihres eigentümlich metallisch klingenden Ge¬ 
schreis Kupferschmiede genannt Letztere beiden Vögel sind haupt¬ 
sächlich, asiatica sogar ausschliesslich, Fruchtfresser; ihre Erhal¬ 
tung demnach zeitweise sehr kostspielig. 

Ein interessantes Ergebniss ist ferner der Nestbau der Büffel¬ 
weber ( Textor alecto) in einem Flugkäfige des Aquariums. Zwei 
Paar dieser Vögel, welche schon seit zwei Jahren daselbst leben, 
ohne bisher die geringste Neigung zum Brüten gezeigt zu haben, 
begannen im Februar dieses Jahres mit einem Male ihr Betragen 
zu ändern. In wagrechter Stellung, den Kopf herabgebogen, schlu¬ 
gen sie mit Flügel und Schwanz, in ähnlicher Weise, als es von 
Edelwebern geschieht, jedoch langsamer, wie ihr Gebaren über¬ 
haupt durch grössere Ruhe und Würde von dem genannten Weber 
sich unterscheidet, und machten sich fleissig mit Reischen und 
Würzelchen zu schaffen. Es wurden ihnen die nöthigen Baustoffe, 
Besenreisig, vorgeworfen, und sofort gingen sie an’s Werk. Männ¬ 
chen und Weibchen bauten, wenigstens halfen erstere zutragen, und 
mit solchem Eifer, dass innerhalb drei Tagen das Reis vou zehn 
Besen verbaut war und das Nest fusshoch sich aufthürmte. Letz- 
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teres, ein aussen wirr und kratzborstig erscheinender Bau, ist 
dennoch nach einem bestimmten Plane angelegt. Auf einem Un¬ 
terbau von etwa 9 Cm. Höhe ist die Nestkammer hergestellt, an¬ 
fangs ein laubenartiges Geripp aus stärkeren Zweigen, welches 
nach und nach mehr gedichtet wurde und einen Raum von etwa 
18 Cm. im Durchmesser einschliesst. Beim Ausbau und Verdich¬ 
tung der Wände verfuhren die Vögel in der Art, dass nur einer 
baute, ein auderer oder mehrere zutrugen. Von letzteren wurden 
die Reiser, immer mit dem Schnittende nach unten und innen, dem 
Bauenden zugereicht; dieser fasste sie mit dem Schnabel, zog sie 
soweit herein, als ihm erforderlich schien und ordnete sie in zu¬ 
sagender Weise. Gleichzeitig mit dem Bau der Nestkammer wurde 
eine lange Flugröhre in Angriff genommen. Binnen zehn Tagen 
war das Nest anscheinend vollendet, als die Vögel plötzlich began¬ 
nen, den eben vollendeten Bau wieder zu zerstören, und die Bau¬ 
stoffe nach einem anderen, höher gelegenen Nistplatze trugen. Doch 
bald mochte ihnen der erste Platz wieder günstiger erscheinen; nach 
einigen Tagen begann das Gegenspiel: der obere Bau wurde wie¬ 
der abgetragen und das Nest auf dem unteren Platze zum zweiten 
Male aufgeführt. Jetzt bauten die Weber aber mit allen Kräften; 
das Nest nahm einen gewaltigen Umfang an. Gegenwärtig scheint 
der Bau, zu dem im Ganzen fünfundzwanzig Besen verbraucht wor¬ 
den, fertig zu sein: er hat eine Höhe von etwas über einem Me¬ 
ter, bei einem Durchmesser von ungefähr 50 Cm.; sechs Röhren 
führen in das Innere. Da die Vögel sich jetzt damit beschäftigen, 
die Nestkammer mit feineren Stoffen auszubauen, so ist Hoffnung 
vorhanden, sie demnächst zum Eierlegen schreiten zu sehen. — 
Kleinere Mittheilungen bilden den Schluss der Sitzung. Herr 
Brehm erwähnt, dass er S . melanocephala bei Pola in Istrien 
beobachtet. Derselbe bemerkte ferner dort Calanderlerchen inner¬ 
halb der Festungswerke und erfuhr, dass diese Vögel im August 
im Innern des Landes in Massen gefangen würden. 

Golz. Reichenow. Cabanis, Secr. 

Nachrichten. 


An die Redaction eingegangene Schriften. 

(Siehe März-Heft 1872, Seite 160.) 

1020. R. B. Sharpe. Ou the Birds of Cameroons, Western Afriea. Cum 
Tab. XLVII. (Turdus Crossleyi.) [From Proc. Z S. Lond. Juue 20, 
1871.] — Vom Verfasser. 




